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No. 10. 
Berlin, vom 26. Januar. 
Zur Feier des gleichzeitigen ge. und Ordens⸗Fe⸗ 
ſtes, hatten des Koͤnigs Maſeſtat für dieſes Jahr den 
beutigen Sonntag anzuſetzen geruhet. 


Se. Maieftaͤt der König, die Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen des Koͤnigl. Hauſes, der Hof, die Ritter und Juha⸗ 
ber der Königl. Orden und Ehrenzeichen, nebſt den oͤffent⸗ 
lichen Behoͤrden, wohnten deshalb mit der Dom Gemeine 
dem Gottesdienſt in der Domkirche bei, welcher Vormit⸗ 
tags zwiſchen 1“ und 12 Uhr gehalten wurde. Der Hof⸗ 
prediger Ehrenberg predigte uͤber den Werth der Hand⸗ 
lungen durch einen hohen und heiligen, auf die Ehre 
Gottes gerichteten Sinn, wandte dann auf das heutige 
Feſt dieſe Betrachtungen an; gedachte mit dankbarer 

kuͤhrung des saſten Jenners, an weichem vor hundert 
Jahren die Vorſehulg dem preußiſchen Staate ſeinen 
Friedrich den Großen ſchenkte; und ſtimmte mit der gan. 
zen Verſammlung in das innigſte fromme Gebet für das 
Wohl Sr. Majeftit unſers theuerſten Königs, Seines Ko 
niglichen Hanfig, und des geſammten Vaterlandes. Der 
Gottesdienſt ſchloß mit d zn feierlichen, Herr Gott Dich 
loben wir. Des Königs Majeſtaͤt begaben ſich hierauf zu 
Fuß, und begleitet von den Prinzen, Rittern und Juha⸗ 
bern der Konig, Orden und Ehrenzeichen, durch die von 
Militair gebildeten Reihen nach dem Königl. Schloſſe. 
Hier wurden in einem Vorzimmer des Nitterſaals Sr. 
aierät dem Könige durch den Generel Lieutenant von 
Diericke, als Präſidenten der General Ordens Commiſ⸗ 
ſſon, die anneſenden neuen Ritter und Ehrenzeichen In⸗ 
haber vorgeſtellt: fie erhielten die wiederholte Verſſche, 
Pe Allerböchfer Huld, und legten ihren allerunterthä⸗ 
nigſten Dank zu Füßen. Im und vom Nitterfaale an, 
wo ſich die Ritter befanden, nach der Bikdergallerte hin, 
waren die Ehrenzeichen Ichaber in Neihen gebildet. Des 
Königs Waleſigt begaben ſich durch Diele; niit den Prinz 
zen und Prinzeſſingen und dem Hof nach der Bildergallerie 
zur Tafel; und bier durch nach dem weiſſen Saale gien⸗ 
den wieder die Ehrenzeichen Inhaber, bis auf diejenigen 


Montag, den 3. Februar 1812. 


aM ihnen worüber, welche zur erſten Koͤnigl. Tafel depa⸗ 
irt waren. 5 

Alle anweſenden Ritter und Ehrenzeichen Juhaber wur⸗ 
den in der Bildergallerie, den anſtoßenden Zimmern, und 
dem weiſſen Saale zur Königl. Tafel gezogen, ſo daß an 
ihr ziemlich soo Perſonen Theil nahmen. — 

Von den Seegenswanſchen der ganzen Verſammlun 
1 verließen des Könige Majeſtaͤt dieſelbe nach aufs 
gehobener Tafel. 8225 


Geſtern iſt der Ruſſiſch⸗Kaiſerliche Geſandte am Königl. 
Baierſchen Hofe Fuͤrſt Bariatinsky, wieder nach Muͤn⸗ 
chen zurückgegangen. t N 
; De Fürſi Putbus eſt von Stralſund hier einga⸗ 
roffen. N a 


„Dennerſtag den zoften Nachmittags um 4 Uhr, toird 
die Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften, zur Feier ihrer 
Stiftung eine oͤffentliche Berſammlung halten. 


Dem Publifo mache ich bekannt, daß ſeit der unter den 
raten d. M. von mir erſchienenen Bekanntmachung über 
die zur Münze gekommene Scheidemunze ſich auſſerſt we⸗ 
nig falſche Münze im Durchſchnitte 39, big . Pig ins, 
hoͤchſteus und nur bei wenigen der unmittelbar oom Aust 
lande gekommenen Poſten 1 bis 11 Prozent, gefunden 
hat. Da ſich jedoch bei verſchiedenen Parthien von Böh⸗ 
men und Düttchen Mangel au dem vorſchriftsmäßtgen, 
Gewicht gefunden, fo wird noch einmal aufmertſam dar, 
auf gemacht, daß 100 Rthlr. in 1. und 8, wenigſtens 
10 Pfund 10 Loth wiegen müſſen um fie fur voll in ber 
Münze annehmen zu konnen. 58 „ 

Auch bemerke ich noch, daß keine Scheidemünte ut 
Umprägung angenommen werden kann, welche nicht vos 
einem vollſtaͤudiſen Softenzettel begleitet if. 

Berlin den 29. Jauuax 1812. } 

Der General⸗Muͤnz⸗Direktor. Gddefing, 
Königsberg, vom a8. Januar, N 5 
Aufgemuntert durch die neuern Auſtalken für Wiſſen⸗ 


E : Per und ine 7 
aft und wahre Aufklaͤrung hat auch die Königliche 
Hale Ge ſellſchaft at einigen Jahren ihte Be⸗ 
immung erweitert, und ſich ein höheres, ein allgemein 
wiſſenſchaftliches Ziel gesteckt. Ihrer Verfaſſung gemäß 
feierte fie heute den Stiftungstag der Koͤnigskrönung durch 
eine öffentliche Sitzung, worin von zweien Mitgliedern 
Vorträge gehalten wurden. Der Conſiſtorialrath und 
Profeſfer Krauſe ſprach über einen Gegenſtand, der, 
wenn auch oft ſchon behandelt, bejaht und beſtritten, im⸗ 
mer fruchtbar und anſprechend bleibt: über das ſitt⸗ 
liche Fortſchreiten des Menſchengeſchlechts. 

tergn ſchloß ſich der verwandte Vortrag des Profeſſors 

erbat: uber den Unterfchied zwiſchen idea⸗ 
ler und wirklicher Geiſtesgroͤße. 5 

um die Feier des Tages, der Preußen den erſten König 
gab, würdig zu begehen, gab der Magiſtrat den Bürgern 
am zten in der Domkirche einen Beweis, welche Fort⸗ 
ſchritte in der Geſanglehre durch das eifrige Beſtreben des 
Hrn. Kantor Gladau von der Jugend gemacht werden. 
Die von der zahlreichen Verſammlung erhaltene Einnah⸗ 
me iſt zu einem edlen Schulzwecke beſtimmt. 

Augsburg, vom 16. Januar. 

Unter den neuen Producten des Deutſchen Parnaſſes 
bemerkt man drei Heldengedichte: die Tartaride, oder 
die Befreiung Schleſiens, zur Zeit des Einfalls der Mon⸗ 
goliſchen Tatarn, in achtzehn Geſaͤngen, von Herrn Kan⸗ 
nengießer; Hildegarde, Gemahlin Carts des Großen, in 
ſechzehn Gefängen, von einem Ungenannten, und Cyane, 
ein romantiſches Heldengedicht, von Heren Walter, in 
zehn Geſaͤngen. . 3 

Man bedauert, daß ein fruͤhzeitiger Tod Herrn Collin 
verhindert hat, feine Rudolphiade zu beendigen; ein 
Heldengedicht, welches die Erhebung Rudolphs von Habs⸗ 
burg, auf den Kaiſerl. Thron zum Gegenſtand hatte. 

! Wien, vom 18. Januar. 

Am 25. Dee. v. J. wurde die Oper: Der Bernhards⸗ 
berg, Muſik ven Cherubini, zum Vortheil der im 
Marks⸗Hospital befindlichen Perſonen gegeben. Die Kai⸗ 
erin, die Erzherzosin und eine hoͤchſt auſehnliche Ver⸗ 

mlung fanden ſich dabei ein. 833 
Fuͤr Eoltins Denkmal brachte neulich die muſika⸗ 
liſche Akademie, nach Abzug der großen Unkoſten, und 
mit Einſchluß der reichen Gabe des Kaiſers, ‚seco Gul⸗ 
den Banknoten ein. . ö * 

x Wien, vom 18. Januar. 

Dem Vernehmen nach wird der Oeſterreichiſche Hof, 
zufolge einer mit dem Kayſer Hofe zu Paris geſchloſſenen 
Condention, den Illyriſchen Provinzen für einige Milli⸗ 
enen Kranken Getreide liefern. Alle Getreide- Leſerun⸗ 
gen der Oeſterreichiſchen, der Boͤhmiſchen und der Maͤh⸗ 
eiſchen Unterthaunen in die Kaiſerlichen Magazine müſſen 
demnach in natura und nicht in Gelde, wie bisher, geſche⸗ 


nu. 
Her Oeden der See Brüder beſtand im vori⸗ 
12 Fahre in den gi iſchen Staaten aus 3 Kloͤ⸗ 
fern und aus zwey Keconvalescenz Haͤuſeru. 1131 Kran⸗ 
ze fanden. Iſten Nov. 1810 bis zum zıten Det. 1611 
ihre Zu dieſen Hoſpitaͤlern. Unter ihnen waren 
11.5 num kätholiſche Ehriſten und 26 Juden. 
Ueber die Unterhandlungen zu Bucharest erfährt man 
nichts mit Gewißheit. 
Preßburg, vom 14. Januar. 
Seit der soften Landtags⸗Sitzung berathſchlagen ſich 
die verſammleten Stände blos in Zirkular Sitzungen. 
Nach dem Correſp. v. Deutschland fell der Beſcheid des 
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Kaiſers an die Stände darauf hinausgehen; daß es ihm) 
als König von Ungarn, zuſtehe allgemeine Finanzverfuͤgun⸗ 
gen zu treffen, und daß Ungarn 12 Mill. Gulden in Eins: 
loͤſungsſcheine zu entrichten habe. Bin? 

Fur das un ariſche National⸗Muſeum find im Laufe 
des verſtoſſenen Jahres, 7 — 0 ſehr auſehnliche Beiträge 
theils in Gelde, theils in ſeltenen Muͤnzen eingegangen. 
Im Gelde waren von den Ständen der Biharer Geſpaun⸗ 
ſchalt 16:00 Gulden eingeſendet. 

Vor 3 Tagen ging hier das Gerücht, der Groß vezier 
habe ſich zwar mit großen Verlust durchgeſchlagen und 
wenigſtens feine Neuterei nach Schumla gebracht. Selt⸗ 
dem aber hat man nichts Naͤheres erfahren, und die ge, 
wiſſe Nachricht, daß am 20. Dee. die tuͤckiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten zu Buckareſt angekommen ſindz e ſcheint ſich 
auch damit nicht wohl zu vereinigen. 15 f 

i „Trieſt, vom 4, Januar. 

Die Landstraße, welche von Carlſtadt nach Fiume ges: 
gen worden, und Ihrer Majertät der Kaiferin von Frank⸗ 
teich zu Ehren den Namen Louiſenſtraße führt, iſt nun⸗ 
mehr vollendet, und gewährt, ohnerachtet fie zum Theil 
über gebirgigte Gegenden fortlaͤuft, alle Bequemlichkelten. 
Es it auch längſt derſelden für gute Gaſthoͤfe geforgt 


worden. 
Neapel, vom 6. Januar. 

Sr. Majeſtaͤt, der König beider Sicilien, hat verſchie 
dene Decrete in Betreff der Organiſation der Yniverfi- 
taͤt gegeben; eine Einrichtung, welcher dieſer Monarch 
den erhabenſten Character zu geben wuͤnſcht. Das erſte 
dieſer Deerete beſtimmt auf einen honorablen Fuß die Ge. 
halte der Profeſſoren. Ein andres ſchreibt die Coſtumes 
vor, welche die Mitglieder der Univerſitaͤt tragen ſollen. 
Die weiße Farbe iſt für die theologiſche Facultat; die 
rothe für die juriſtiſche; violet fuͤr die medielniſche; 
grun für die mathematiſche und phoſtkaliſche und die 
eee für die ſchoͤnen Wiſſenſchaften und die 

0 e. 1 

Durch ein beſonderes Dexret iſt dem Rector, 

Kanten und Profeſſoren der Untverfität beck de. 
willigt, den Cereles bey Hofe beyzuwohnen. » 

Se. Marefät haben die Feierlichkeit der Einweihung 
der Univerſitaͤt auf den izten dieſes beſtimmt. 

Paris, vom 17. Januar. 

Nachſtehender Proceß, der dei dem hieſigen Aifenhofe 
vorgekommen, if. bisher der Gegenſtand der allgemeinen 
Unterhaltung geweſen. Er betrifft die Witwe Morin 
die, mit ihrer noch nicht ziaͤhrigen Tochter, den Ent 
ſchluß »efaßt hatte, einen Güter⸗Beſitzer, Namens Nas 
geulleau, der ihr Geld geliehen, es zurückgeferdert und an 
Zahlung ihr Haus gekauft hatte, zu zwingen, Wochſel fir 
20 Fr. zu unterſchreiben und ihn dann zu erdroſſeln 
Das Complott wurde durch eine Weibsperſon, Namens 
Jonard, welcher die Wittwe ihr abſcheulfches Vorhaben 
anvertraut hatte, entdeckt. Die Vollziehung ſollte in dem 
Keller eines zu Clignaneourt gemietheten Hauſes geſche⸗ 
hen, deſſen Kellerlöcher fie hatte zumauern laſſeu, damit 
mau keinen Lärm höre, und in welchen nſie einen Pfahl 
hatte einrammeln laſſen, an welchen Nagsulleau wäre mit 
den Füßen angebunden, und am Leibe angekettet wor en. 
Vor ihn hätte man ein Tiſchchen mit Feder, Dinte, Pa⸗ 
pier und > Lichtern geftellt, um die Wechſel zu ſchreibenz 
nach dieſem wollte die Wittwe ihm eine ſeidene Schnur 
um den Hals werfen, und die Tochter ihn erdroffeln, 
und den Leichnam ins Waſſer gr laſſen, damit keine 
Spur der That übrig bleibe. Zuerſt war beſchloſſen ge, 


weſen, ihn zu erſchießen; man fand auch iwet geladene 
75 en im Keller, und die Tochter batte ſich mehrere, 
age hindurch im Keller im Schießen gerbt. Die To⸗ 
desart wurde abgeändert, well die Murter Blutvergießen 
fuͤchtete und weil auch auf ſolche Art weniger Spuren 
zurückblieben. Sobald „r. Ragoulleau durch die Ver⸗ 
traute, die Jonard, welche krank geworden war, das 
Complott mit allen Umſtänden erfahien hatte, gab er es 
sei de. Paiizei an. Dieſe nahm ſogleich ihre Maaßre⸗ 
gela, riech dem Hrn. Kagoulleau, der Einladung zu fol⸗ 
gen, die er erhalten würde, und mit den zwei, Weibsper⸗ 
ſonen ank das Land zu fahren. A! der Barriere wurden 
fie arretirt. Ein Polizev⸗Commiſfair ſtellte ſogleich, zu⸗ 
erſt mit der Tochter und hernach mit der Mutter ein 
Verhör en. Er riß der Tochter ihr Schnupftuch aus 
der. Hand undi fand darin die Wechſel eingewickeit, wel⸗ 
che Herr Raggelleau vuterſchreiben ſolite. Man unter⸗ 
ſuchte in demſelden Augenblicke das Haus in Cl ignan⸗ 
court und fand den Keller gerade fo eingerichtet und ver⸗ 
fehen, die Kellerloͤcher zuseſtopft ꝛc., wie es angegeben 
worden war. Man kann zwey charactelißiſche Antworten 
anführen: Man fragte die Tochter, Angelica Delaporte, 
was fie gerhan hatte, wenn Ragoulleau, von dem Schick⸗ 
ſale unterrichtet, das man ihm beteitete, mit Schießge⸗ 
wehr nach Eliggancourt gekommen waͤre. In dieſem Falle, 
antwortete ſie, haͤtten wir uns mit gleichen Wagen ge⸗ 
ſchlagen, und es waͤre dann kein Meuchelmord, ſondern 


ein Zweykampf geweſen. — Mau ſagte zur Mutter, daß, 
wenn ſie, wie ſie vorgegeben, den Herrn Ragoulleau nicht 
babe ermorden wollen, die Piſtelen nicht mit Kugeln gela⸗ 
den geweſen wären. Sie antwortete: es ſei für fie eben 
fo vick, als wenn man Papierkuͤgelchen in die Prücle gela⸗ 
den hätte. — Eine zahlloſe Menge Meuſchen ſtroͤmte her⸗ 
bey, um dieſem Prozeße beizuwohnen. 1 
Auf die Declaration det Geſchwornen, daß die Wittwe 
Morin und ihre Tochter ſchuldig befunden worden ſind, 
durch äußere Handlungen den Verſuch an den Tag gege⸗ 
ben zu haben, durch Zwang und Gewaltthätigkeit die Un⸗ 
terſchriften mehrerer Wechſel von Ragoulleau zu erpreſ⸗ 
fen, hat der Aßiſen⸗Gerichtshof beyde auf zwanzig Jahre 
zu gezwungenen Arbeiten und sur einſtuͤndigen Ausſtellun 
am Pfahl verurtheilt. 
London, vom 8. Januar. 
Im Stadtviertel Wapring zu London, wurden vor kur 
zem zwei ganze Familien von Kaubern ermordet. Dieſe 
entſetzliche That verſetzte ganz Euglaud in Schrecken. 
Der Moͤrder, Namens Wachen toͤdtete ſich ſelbſt, als er 
ſich entdeckt ſah: ſein Leichnam aber wurde auf dem 
Karren aufrecht ſtehend, durch die Stadt gefuͤhrt, dann, 
nach dem alten Geſetze, auf einem Kreuswege begraben, 
und ein Pfahl durch denſelben getrieben. 
Die Morgeuchronik behauptet, die Taglöhner muͤſſen 
len, weil die neuen Baue nicht 


der“ 
Islington. 
Baue, ohne 


egeuwaͤrtig durch die Paddingtoner Feuerſpritzen, du 
en neuen Drury Lane Saal ꝛc. beſcha a Sn . 
mit Made findet man Tageloͤhner, die aus Mangel an 


Materiſlien einige Arbeiten ausgeſetzt ſeyn laſſen müſfen. 


Die Nachfrage nach Backſteinen iſt fo groß, 
fie noch glühend aus dem Ofen reißt. 
ein underantwortlicher Irrthum { 
Journalisten, wenn fie in die Welt hinausſtreuen, daß 


daß man 


Iſt es alſo nicht 
von Seiten gewiſſer 


die Maurer und dergleichen Haudwerksleute aus Man⸗ 


gel der othwendigen Mittel Brod zu verdienen, morden 
und ſtehlen müͤſſen : b . 
London, vom 12. Januar. 


e 


Von unſrer Flotte in der Oſtſee haben wir pie tea 


ſten Nachlichten erhalten, und es iſt zu befpigke 
wir die ſchliumſten noch nicht wißen. Auch dit 
Briefe von Liebau fprechen von beträchtlichen Vertufen, 
welche die Flotte erlitten bat, die ſich nach der Oſtfee be⸗ 
gab. 21 Schiffe dieſer Condoy find von den Kap von 
Danzig genommen und meiſteus nach dieſem Hafen auf⸗ 
gebracht worden. 


ee 


> 


3 


um alle Details über den Verluſt des unglücklichen > 


Her von 74 Kanonen und der Corvette the Grashopper 
zu kennen, die an den Hollaͤndiſchen wen geſcheitert 
ſind, hat das Transport Amt Briefe an den Marne Mir 
niſter zu Paris gesandt, deſſen Antwort man in einem 
Monat oder in Wochen erwartet. 
Dublin, vom 6. Januar. 
Gefaͤhrliche Aſſosiatibn. 

Wir find im Stande, unſern Leſern ein genaues Detail 
der Thatſachen vorzulegen, die uͤber die Nachricht be 
kaunt gewerden, welche ſeit zwei Tagen den Gegeuſt end 
der Unterhaltung der Hauptſtadt ausgemacht hat. Nach⸗ 
ſtehendes find die Thatſachen: 

Vor ohngeſaͤhr 2 Tagen ward eine Verſammlung der 

Commiſſairs der Armen Schule der Katholiſchen Capelle 
von Church⸗Street gehalten. Der Schulmeiſter traf 
nicht zur beſtimmten Zeit ein und kam betrunken in dent 
Augenblick an, wo die Commiſſairs aus einander gehen 
wollten. Er bekam über 1 Abweſenheit ſtrenge Vor⸗ 
mürfe und man fragte ihn um die Urſache davon. Er 
uchte ſich zu entſchuldigen, indem er anführte, daß er 
urch wichtige Angelegenheiten zurückgehalten ſey. Da 
es aber feine Pflicht war, feine ganze Zeit der Schule zu 
widmen ſo ließen die Commiſſairs eine ſolche Entſchul⸗ 
digung nicht zu, und erzaͤhlte darauf, daß er Mitglied 
einer neuen Verbuͤndung und Seeretair einer ihrer Abe 
theilungen wäre. Man fragte ihn nach der Beſchaffenheit 
dieſer Verbuͤndung, und er antwortete: 

Die Verbündung habe zum Gegeuſtande, Irlauß 
durch Gewalt der Waffen von England zu trennen; auch 
bezwecke ſie die Vernichtung der Ketzerey; die ausgezeich⸗ 
netſte Perſon dieſer Verbündung wäre ein Herr; ſſch 
ein Proteſtant, der ihm, fo wie die übrigen in die Ver⸗ 


fammlung aufgenommenen Perfonen, verſichert habe, da 
fie von dem Katholiſchen Ausſchuß genehmigt worden 


Herr Hay ſey der Privat Seeretair; man habe ihm eine 


Pistole gegeben und mehrere andere wären bewaffnet, da 


es leicht ſey, ſich aus dem Arſenal des Schloſſes 

zu verſchaffen; man ſey willens, Dublin in kurzem awu⸗ 
pe a. man wiſſe, daß die Garnifon jetzt ſehr 

wach ſey.“ 3 

Von der Art war im Weſentlichen die De laration dies 
ſes Meuſchen. Die Commiſſairs ajournirten bis zum fol⸗ 
genden Tage und ließen den Menſchen von neuem vorkom⸗ 
men. Da er nicht mehr betrunken war, ſo ſuchte er dit 


er, * 


1 * 


„ Eiſchle, wieder und fraͤgt, 


in Aſche gelegt worden. 


— 
N 


Vorgange zu verhehlen und ſeine Geſtaͤndniſſe zuruck 
zu nehmen; da ihm aber mit Fragen zugeſetzt ward, jo 
geſtand er, daß er Mitglied dieſer ERBE ſey und 
wiederholte die Umſtaͤnde, die er am Tage vorher ange⸗ 
ührt hatte, indem er hinzuſetzte, er glaube, der Name 
gi cher ſey kein wahrer, fondern ein untergeſchobener Na⸗ 
me. Die Commiſſairs nahmen ihm auf der Stelle ſein 
Schulmeiſter⸗Amt. 


„Copenhagen, vom ar. Januar. 

unfere Jeitungen enthalten einen Vorſchlag, ſich wohl⸗ 
feil Lichter aus wilden Kaſtanien zu bereiten, 

Die Daͤniſche Kanzlei. hat 9000 Rthle. für den Ankauf 
einer theologiſchen Hlöliothek zum Gebrauche der See⸗ 
Undiſchen Prediger bewilligt. > 

Nach einem Schreiben aus Lewoig vom sten Januar 

nd 1 Perſonen von der Maunſchaft des St. George 
rettet; denn der zwölfte ſtarb bald darauf. Der De 
enge iſt zuerſt geſunken. Es iR unmöglich, fie iu retten. 
Dey Nachmittag des Weinachtstages lagen Admiral Rey⸗ 
nolds, der Commandant Capitain Gyant und os Men: 
ſchen todt eder ſterbend auf dem Verdeck. Man hörte 
den andern Morgen noch die Klagen von ohugefähr so. 
Die Mannſchaft beſtand aus 750 Mann und 40 Officiers, 
dem Admiral, dem Capitain, ro Lieutenants und einem 
Secretair. Der Ser retair farb, als er aus Land kam, 
und hatte viel Geld bey ſich. Der Admiral war ein ent⸗ 
ſchloſſeuer Maun; er wollte durchaus nicht das Schiff 
verlaſſen, ſondern mit der Mannſchaft ſterben. Die Truͤm⸗ 
mer des Deſenee erheben ſich wie eine Kirche. 

Das Königl. General,, Oeconomie⸗ und Commerz⸗Cel⸗ 
Kim hat eine Prämie von seo Rthlr. der beſten Ab⸗ 
bandlung über die Zubereitung eines guten und wohl⸗ 
ſchmeckenden Weins aus Johangisbeeren oder andern Früch- 
” bie: in Maſſe und guter Qualität im Lande wachſen, 
werfprochen. : a 

Die Korn⸗Preiſe find in Jütland ſehr groß. Die But⸗ 
tel koſtet 72. Schilfinge das Pfund, Rindſleiſch 24 7 
Schillinge das Pfund, die Tonne Kartoffeln 9 Nthlr. 
32 Schillinge. 


Petersburg, vom 10. Januar. 4 

Zu Riga hat das alte Haudlungshaus Zuckerbacker und 
Klein, welches wegen Falliſſements ansländifcher Hand⸗ 
lungshaͤuſer gezwungen war, im verwichenen Jahre ſeine 

ahlungen einzuftellen, feinen Gläubigern angezeigt, daß 
ke ſich zum Empfang ihrer Kapitale nebft den gehörigen 
Intereſſen melden moͤgten, obgleich das Haupt deffelben, 
85 Klein, vor kurzem einen neuen Verluſt durch eine 
Feuerobrunſt erlitten hatte, durch weiche ihm eine ſehr 
en Einrichtungen und Vorraͤthen 


siohe Zuckerfabrik mit a 
„Ein unlängſt bier angekommener General ſchickte nach 
dem Tiſchlermeiſter Porat, um ihm eine Reiſe Chatoulle 
Zur. Reparatur zu geben. Nach zwei Tagen erſcheint der 
ob auch alles aus der Cha⸗ 
sulle herausgenommen ſei? — Ohne Zweifel erhalt er 
tur Antwort, du biſt ja felbft Zeuge davon geweſen. 
„Statt der Antwort, nimmt Vorat vier tauſend Rubel 
ſſignation aus der Taſche und ſagt: hier dies Geld habe 
ch in einem geheimen Kaͤſtchen Ihrer Ehatoulle gefunden. 
Der General hatte geglaubt, daß ſich dieſe Summe an 
‚sinem andern Orte befände, und nur durch anhaltendes 
ureden ließ ſich Porat bewegen, ein kleines Zeichen der 
Erkenntlichkeit anzunehmen, 


beweinen. 


Vermiſchte Rachrichten. 
Von der Ristoire de la diplomatique flansaise, welche 
Hr. Flaſſan mit Erlaubniß der Regierung im vorigen 


Jahre aus den Reichsarchiven herausgab, iſt bereits die 


zweite Auftage erſchienen. 


„Jas in Neapel der Schiffsbau fo lebhaft betrieben 
wird, erklart ſich aus der letzten, in Paris publieirten 
Darſtelung über die Lage des Reichs. „Neapel, heißt 
es darin, hätte den Traktat en zu Folge, ſchon int vori⸗ 
gen Jahre 6 Linienſchiffe und Fregatten haben ſollen. 
Die Regierung dieſes Landes werde ſich aber wohl von 
der Nothwendigkeit überzeugen, dieſe Nachläßigkeit gut 
zu machen.“ ’ 

Das Journal Jason, welches der jetzige Großherzogl. 
Frankfurter Finanzminiſter Graf v. Beuzel Sternau her⸗ 
ausgab, hoͤrt auf. s 


Die Gazette de France hatte durch einen Druckfehler 
den plötzlichen Tod Alexanders von Humboldt verkuͤndigt 

Institut a va mourir, hieß es anſtatt l' Instisue a vu 
artiver), Ueber dieſe Nachricht ſchrieb in den erſten Ge⸗ 
fühl der Beſtärzung einer der geuaueſten Freunde des 
vortrefflichen Mannes in Frankreich an einen feiner Kor⸗ 
re bondenten in der Schweiz unter andern folgendes: „Nie 
waren wohl fo glänzende Eigenſchaſten mit fo umfaſſenden 
Einſichten vereinigt: er war Leibnitz und Cook in einem 
Manne. Wenn man nicht Gelegenheit gehabt hat, ſich 
mit ihm über mancherlei Gegenſtaͤnde zu unterhalten, fe 
iſt es unmöglich, ſich von der Mannigfolkigkeit und Gruͤnd⸗ 


lichkeit feiser Kenntniſſe eine Vorſtellung zu machen. 


Welche Ausbeute würde uns nicht feine Reiſe nach Tibet 
gebracht haben! Wahelich iſt dann auch in unſern Zeiten 
der Tod eines Mannes, der eine fo ſchoͤne Exiſtenz, mit 
edlem Freihejteſinne, von den Mächtigen der Erde unan⸗ 
getaſtet und unantaſtbar, herumtrug, mit Blutthranen zu 
{ Seine unerſchreckene Freimüthigkeit ward von 
einem außerſt feinen Takt geleitet, der die Linie, wo fie 
unnütz oder gar ſchaͤdlich zu werden anfing, nie überſchrei⸗ 
ten ließ. Er war aller Abhängigkeit von Rexierungen in 
ſeinem Lebensgange fo feind, daß er die ſchoͤnſten Vor⸗ 
fchläge der eneliſch offindiſchen Kompagnie, welche ſeiner 
Reife in die Zartarei koͤniglichen Vorſchub thun wollte, 
ausſchlug.“ 


In der Buchdruckerei zu Kouffantinopel, der einzigen, 
welche es im ganzen Reiche giebt, erſchien neulich ein tuͤr⸗ 
kiſches Lexikon, das freilich nur ſehr klein und unvollkom⸗ 
men iſt, aber doch 40 Piaſter koſſet. Auch eine franzö⸗ 
fifche Ueberſetzuna des türklſchen Reglemente fuͤr Solda⸗ 
ten wurde daſelbſt edirt; das Buch iſt mit Kupferſtichen 
verſchen, und ſoll von einem Türken verfaßt ſeyn. In 
demſelben Hanſe, worin die Druckerei, iſt auch die uf 
demie, woſelbſt Vorſeſungen über die Aſtronomie, Forti⸗ 
fication, Artillerie, Navi ation, Geometrie und Geogra⸗ 
ehie gehalten werden. Dort ſoh ein reiſender Schwede 
Eopien von verschiedenen Charten, inſonderheit fber die 
vier Welttheile, die fo. vortrefflich mit der Feder gemacht 
waren, dat fie von keinem eurondifchen Ingenieur übers 
troffen werden konnen. Einen gleichen Grad von Vor⸗ 
treflichkeit hatten die zu dieſen Wiſſenſchaften gehoͤrigen 
vorhandenen Instrumente. Auch ein ſchwediſches Buch, 
nämlich Chapman's r den Schiffsbau, 
fand ſich dier; man wußte aber nicht, wann und wie ee 
hie her gekommen. a 


Verkaufs 


„Anzeige. 


g Von Selten der Koͤnigl. Regierung von Pommern ſollen nachſtehende, bey der extraerdinalren 
Krieges⸗Laſten⸗Caſſe befindliche Staatspaptere, gegen baate Bezahlung in klingendem Courant, oͤffent⸗ 


lich an den Meiſibletenden verkauft werden: 


1) 2 Pommerſche Pfandbriefe à soo Ahle. incl. angerechnete Zinſen 


2) Oſtpreuß. Pfandbriefe zum Betrage von 
3) Schleſiſche Pfandbriefe 4 
4) Mehrere Seehandlupgs⸗Actjen, zuſammen 


6) Pollriſche Seehandlungs Obligationen 
7 Aceiſe Oblisetionen 


as 


50 2 Steats Obligationen A 100 Rihtr. und Geo Rthlr. 8 


8) Bons uber die ruͤckſtaͤudigen Zinſen von den Serhandlungs⸗Obligat. 


1001 Kthlr. 16 Gr. 7 Pf. 
1484 Rtihlr. 4 Gr. — 

101 Rıblr, 
8987 Rthlr. 
1600 RNiblr. 
728 Atplr, 
367 RNthlr. 
283 Rthlr 14 Gr. 


747 Attfe. 10 Ot. 9 


* * * * 
1 . — 

7 * 7 — 
5 — — 


— 


371 141 


Pf. 


Zum Verkzuf dieſer Stagtepapiere IR ein Termin auf den sten Februar dieſes Jakres, Vormittags 
um Eilf Uhr, vor dem ernannten Commiſſario, Regſerungsrath Hahn I., anberaumet worden. Kauf⸗ 
luſtige werden daher aufgefordert, ſich gedachten Tages und Stunde in dem kleinen Seſſienszimwer 
der Königl. Regierung einzufinden, ihr Gebot abzug ben, und hat der Meiſtdietende ſoſort den Zur 


ſchlag zu gewaͤrtizen. 
Stargard den 26. Jan. 1812. 


Die Zahlung muß aber ſofort an die Ktrieges⸗Laſten⸗Caſſe geleiſtet werden. 


Königl. Preuß. Regierung von Pommern. 


ä — — —— — ——— ⁰ôüVᷣᷓ———— omasungl 


Anzeige. 
Woͤchentlich zweimal impſe ich die Schutzblattern. 
Geletneky Dr. 
| Stettin, kleire Domſtraße No. 771. 


Dankſagung. 

Durch die wobltbaͤtige Unterstutzung edelgeſiunter Ein⸗ 
wobner Stettins bey dem am ısten October mich 
treffenen ungluͤckllchen Brande, find mir 106 Rthlr. 
4 Gr. Courant, worunter 3 Friedr d'or waren, ſogleich 
eingehaͤndiget worden. Dieſer Beweis der gütigen Tbeil⸗ 
nahme gab mir in meinem großen Unglücke einigen Troß, 
denn ich fab mich mit meiner Familie ganz in Armuth 
verſetzt, im Fall die Verſicherung fuͤr Feuersgefabr abge⸗ 
laufen war, womit es Damals eigentlich noch zweifelhaft 
Rand, Inzwiſchen iſt mir ohnlängſt von den Herren Be: 
vollmächtigten der Phoͤnix⸗Aſfecuranee⸗Compognie auf 
meinen Verluſt bereits eine Auszahlung gemacht worden, 
und ich darf den Net nach der geſchedenen völligen Ne; 
gulirung auch bald zu erhalten hoffen. Bey dieſen um⸗ 
finden kann ich mir aber obenerwähnte guͤtige Unter⸗ 
ſtuͤtzung unmöglich zuelgnen, und ich glaude dey meinen 
Wohltdstern kein Mitfallen zu erwecken, wenn ich es für 
meine Pflicht anſehe, fie an drey Familien und an eine 

ojährige, Mittwe, welche bey dieſem Brande alles ver⸗ 
ohren haben, gan abzutreten, und ſie verhaͤltnißmaͤßig 
unter ſie zu vertbeilen Meinen und ihren geborſamſſen 
Dank bringe ich hlermit, wenn auch etwas verfpätet, aber 
mit gerührtem Herten allen den ce Wobltbaͤ⸗ 
tern, von deren Wohlwollen gegen mich, ich lebenslang 
durchdrungen bleiben werde. Torney bey Stettin den 
arfien Januar 1812. G. Kuhn, 
Paͤchter des Kloſteiguths. 


N Entbindung. 
Am zoſten Januar ward meine Frau von einer Toch⸗ 


ge⸗ 


ter entzunden; welches ich meinen Freunden hiemit an⸗ 
zeige. Der Prediger Engelcken zu Peukun. 
——ä—ũ— —ꝰ ͥ ̃ ̃ — 


Todes falke. 


In 6 Tagen raubte uns der Tod 2 Kinder, einen Sohn 
Nähmens Carl Ferdinand von 6 Jahren, und eine 
Tochter Nahmens Ida Concordia von 4 Jahren. — 
Eſſterer farb am zaſten Jenuar am Nervenſchlag, und 
zweyte am zoſten ej, an einer Luftröbren Entzündung. — 
Dieſen fin uns ſehr fchmerzi chen Verkuſt machen wir uns 
fern werthen Gönneru, Verwandten und Freunden orge⸗ 
bent dekaunt, und verbitten Bepieidsvezeugung. Stet⸗ 
tin den ıflem Februar 172. 

Der Calculator Pfeil und deſſen Frau. 


Unſer Inntaft gelſebter aͤlteſter Sohn Otto Carl Lu⸗ 
dewis hat feine irdiſche Laufbahn den aßſten Januar 
Adends um 6 Ubr, an den Folgen der zurückgetretenen 
Mafern, im aten Jahr mit der fchönften Hofun u vollen⸗ 
det. Schlummre ſauft du ente Seele, bis wir einſt vers 
Bärt uns wederſehn! Ja Wiederſehn bleibt die einzige 
Berubisung und wir wünſchen von unfern Goͤnnern, Ver⸗ 
wandten und Freunden, denen dteſe gehorſamſte Ameise 
gewidmet if, keine Bepleibsbeieuaung 

Rödel, auf dem Königl. Amtsvorwerk Zachan. 


Publikan dum. 

Es find noch mehrere InfisCommiffarien und unter⸗ 
gerſchte hieſigen Departements mit den Beyträgen zur 
Su eogtiens Caſſe für die drodloſen ſüdpreußiſchen Ju⸗ 
kuoffietanten, im Nückſtande. Selbige werden daher 
a fefordert, ſowohl die rückkändigen, als sie für des 
laufende Quartal zu entrichtenden Bepträge, in Zeit von 
8 Tagen einzuſenden widrigenfalls ſolche von ihnen durch 
Poſtvorſchuß eder Exeeution werden eingezogen werden. 
Stettin den zrften Jauuar 1812. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesgerlcht von Pommern; 


Meubles und Buͤcher Auction. 

Am zien Februar dieſes Jabres und den folgenden 
Nachmittagen um 2 Uhr, werde ich, nach dem Befehle 
des hieſigen Königl. Ober Landesgerichts, mebrete in Bes 
ſchlag genommene Sachen, als: eine Stutzuhr, Poczel⸗ 
lain, Fayance, geſchliffene Bier- und Weingläser, eine 
Diſtelller⸗ und andere Flaſchen, Lüſtres, metsllene Arm⸗ 
leuchter, meſſingene und eiſerne Gewichte, Kupfer⸗ und 
Eblengeſchirr Theemaſchinen, mehrere Thees Spiel und 
Toillettentiſche von Madagony und Elſenholz, einen Ser 
errtatr, Commoden, Fußdecken, Schnupftuͤcher, Hemden, 
Leinewend, Taffent und Cattun, Manns⸗ und Frauens⸗ 
kleider, Betten, Spiegel, eine Zeugrolle zum Dreben, 
elne Kaftoffelwübte, ein Ofenſchitem mit Blumenkorb, 
einen halden und einen Kordwagen, Marktkiſten und med⸗ 
rere andere Effeeten, welche ihrer Menge wegen hler 
nicht genannt werden konnen, öffentlich gegen baare Ber 
zal zung in klingendem Courant, au den Meiſtbietenden 
verkaufe. Die Anetien wird auf dem Saal des Con⸗ 
ditot Vetter, Koblmarkt No. 156, abgehalten und konnen 
die zu verkaufenden Sachen ſchen am zien Februar Vor⸗ 
mittags von 10 — 12 Uhr in dem gedachten Locale in 
Angenſcheln genommen werden. Von den zu dieſer Maſſe 
gehörigen Büchern und Muſtkalſen In das gedruckte Bir: 
zelchvißz bey dem Unterſchriedenen gratis zu haben, und 
ſellen diefe Bücher, welche beſonders in Ruͤckſicht der 
Ebemle, Phyſik und Faͤrdekunſt ſehr gute Werke entbals 
ten, am agſten Februar dieſes Jabtes und den folsenden 
Nachmittagen um 2 Uhr gleichfalls in dem Vetterſchen 
Saale meiſtbietend verkauft werden. Stettin den raten 
Januar 1812. Zitelmann jun., Breiteſtraße No. 362. 

i Vigore Commis. 


polizey- vero rdnung. 
Die zuletzt unterm gen Avril v. J. bekannt gemachte 


Polizey Verordnung, daß jeder hieſige Einwobner, er ſet. 


Gaſtwirth oder nicht, die bey ihm, wenn auch nur auf 
eine Nacht, logirenden Fremden, bey 5 dis 10 Rthlr. 
Strafe im Unterlaffungsfelle, und zwar, wenn fie des 
Abends bis 8 Uhr eintreffen, ſegleich, die ſpaͤter Ankom⸗ 
menden aber am andern Morgen vor s Uhr bey dem 
Polisey⸗Director in deſſen Wohnung am Kohlmarkt 
No. 622, ſchriftlich melden und, beo gleicher Strafe, 
alle Fremden anweiſen müffe, ſich binnen 24 Standen 
nach ihrer Ankunft perſöͤnlich im Polizey Buͤreau zu mel⸗ 
den und Sicherheits⸗Charten nachzuſuchen, wird hierdurch, 
da ſie in Vergeſſenbeit zu gerathen ſcheint, von neuem 
zur Befolgung in Erinnerung gebracht Auch werden 


ſowobhl die Gaſtwirthe als ubrigen hieſigen Einwohner 


hiedurch wiederbolentlich aufgefordert, die ihnen deſon⸗ 

ders mitgetheilten Vorſchriften, wegen Meldung der Frem⸗ 

den, im Bureau des Kaiſerlich Franzöſiſchen Gouverne⸗ 

ments und bey den Poltzey Commiſſarien ihres Revlers 

nicht auſſer Acht zu laſſen. Stettin den isten Januar 

1818, „est Königl. . von Stettin. 
tolle. 


Un e „ 

‚P adlazepı Bekanntmachung. 
Die in No. 6. der Pommerſchen Zeitung zum Verkauf 

angezeigten Knall Cigarros, geben, nach den damit ange⸗ 

ſtellten Verſuchen, eine den Augen leicht gefährliche, ſehr 

ſtarke Exploſion; Es it daher der fernere Verkauf der⸗ 

ſelden, ſo wie der Knallraͤucherkerſen, welche faſt ehen fo 


ſchaͤbliche Folgen haben konnen, unter ſogt worden; wel⸗ 


ches dem biefigen Publikum zur Warnung vor dem Ge⸗ 

brauch der etwa ſchon früber gekauften befan acht 

wird. Stettin den asſten Jon. 1212 FR en 
„Könlgt. Poligey: Mrector von Gtetiin, 


Stolle. 
. — — 


E ROOG LAMA. 


Von dem Durchlsuchtigſſen Greßmächtleſten Zürten 
und Herrn, Heren CARE KUN der Schweden, 
Gothen and Verden Köntge, Erben: zu Norwegen, 
Herios zu Schleswig Holſteln, Uaſerm Allergnä⸗ 
digſten Koͤrige und Hero f, 1784 

Wir zum Mommerſchen Hofzerichte verordnete rec 
und Aſſeſſores. Br = D ter 

Thun Kund, walchergeſtalt der Mohledfest 

don Wolſradi auf Schmetzin und Echlättom — 
Hofgericht zu vernehmen geueben hat, wie die Kriegs; 
Drang le, zweimaltten Braudſchader, und die unguͤnſtige 
Zeiemmfände ibn in die Verlegenheit oeſetzt kätten, feine 
G Audiger nicht immer nach feinem Wonſche befrledigen 
zu kdoͤnnen, und daß hen den mehreren wider ihn erhoses 
denen gerichtlichen Klagen, und dem von ihm vergeblich 
gemechten Verſache zu einem guͤtllchen Arrangement, für 
ihn nichts anders üsrig bleibe, als feine Debitangelenen⸗ 
heit dem Könial. Hofnerſchte zu übergeben, und daſſerbe 
ku erſuchen, ibm zur Erreichung der beabfichtigten cuts - 
lichen Vereinbarung mit feinen Creditrren behüͤlſtich zu 
ſeyn. Wenn nun dieſem Geſuche auch geruhet und mit⸗ 
melſt einfweiliger Siüirung aller Partikalärklagen nach 
ſtehendes Proclama erkannt worden. Solchemvach eiti⸗ 
sen Krafttragenden Amts, Wir biemit olle und jede, 
welche an den von Wolfradt auf Schmatz n und Schlat⸗ 
fon und deſſen geſaw mies Vermd zen, aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Fordecungen und Anfpryiche haben daß 
fie in Termino den asſten Februar d. J. Morgers um 
Zehn Ubr ver dem Königl. Hofgerichte in Verion, oder 
durch binlänglich legitimirte Gevollwächtiste erſcheinen, 
um die ihnen zum Zweck der Aufgreifung dieſes Debits 
weſens, unter Verlegung eines von dem Extradenten eid⸗ 
lich deftärften ſtatus aetivorum er pasſivorum zu machens 
den Borfchläge anzubören, und ſich mit Beſlande dar⸗ 
über zu erklater, eo ſub prejudicio, daß die Nichterſchie⸗ 
nenen für einmwilligend in die Beſchlüſſe der Mebrheit 
werden angenommen werden. Datum Greifswald den 


Iten Januar 1812. 

(L. 8.) Von wegen des Königl. Hofgerichts 
ſubſer. 

J. C. G. v. Corswant, Dlreetor. 


Domainen-Veraͤuſſerung. 
Da das Reſultat der am rıten und ıRten vor 
nats abgehaltenen Bietungstermine zur Saut det 
auf Trinitaris d. J. pachtios werdenden Borwerks Meven⸗ 
burg, dem Plan der Vereinzelung deſſelden nicht entſpro⸗ 
chen hat; ſo ſoll ſelches nunmehr bis auf ein geringes 
Stuͤck Acker von 9 M. M. 173 [IR. und einen geringen 
Wieſenfleck im Welsbruch von 4 M. M. co IR,, welche 
beyde Stucke allein davon getrennt werden, mit allen 
bisher dazu benutzten Persinemien im Zuſammenbange jur 


Vetäuſſeruns geſtellt werden. Der Bletungstermin bieit 
‚iR euf den aten Mr: d. J. Vormittags um Zebn Mor, 
auf dem ‚biefiaen Schloſſe angeſetzt, woſelbſt er von dem 
Reglerungs⸗Refetendarins Bitter wird abgehalten werden. 
Das Vorwerk liege unfern der Landstraße von hier nach 
Berlin, farm eine halde Meile von dieſiger Stadt ent⸗ 
fernt, mit deren Feldmark es grenzet. Es gehören dazu, 
excel. der obigen deyden Stucke 

an Acker € „1092 M. M. 139 [IR., 


— Garten = 9 — 30 — 
— Wutthen 14 — 167 — 
Wieſen auf der Feldmark 6 — 133 — 
im Oderbruch 14 — 10 — 

— im Welſebruch 162 — 160 — 
an Bruchweide 70 — 27 — 
— bohe Weide , 62 — 40 — 
— Rohrung 55 — 


—— — — 

in Summa 1514 M. M. 85 IR, 

welche mit Ausnahme der Wieſen im Oder und Welſe⸗ 
bruche auſſer aller Eemmunen liegen. Auſſerdem dat 
das Vorwerk noch gemeinſchaftliche Huͤtuug mit den 
3 Ceſſathen dafelbit, in einem angrenzenden Bruche von 
129 M. M Der Werth des Koͤnigl. Indeatarii beträgt 
etwa 3132 Rthlc. 8 Gr. Auſſer dem nörbigen Betriebvleh 
ſiad zwar in dem alten bey der jetzigen Veräuſſerung 
zu Grunde liegenden Anſchlage, wegach der biabzrige 
Pacdtertrag userhaupt 1262 Nihlr. 22 Gr. 11 Pf. in Con- 
rant betragen hat, nur 20 Kühe, 10 Stuck Juzgvieh und 
900 Stück Schanfe veranfchlagt, indeſſen wird die Hal⸗ 
tung eines gloöſſern Rindviehſtandes durch dle aute Gele⸗ 
genheit zum Miethen fremder Wieſen in dem d nachber⸗ 
ten Schwedtſchen Oderdruche ſehr erteichtert. Wegen 
des Abfatz s der Producte und wegen dei Beſchsffeuheit 
des Wohnhauſes nehmen wir auf unfere Bekzuntmachung 
vom zofen Novbr, d. J. Bezug und konnen übrigens die 
Anſchlaͤge und Cdarten iu jeder Zeit in unferer Reaiſtra⸗ 
tut eingeſehen werden. Schwedt den 17. Januar 1812. 


Koͤnigl. Preuß. Domeinen⸗Kammer. 


* 


Bekanntmachung. 

Die gthorechung des noch ſtchenden Mauerwerks vom 
Neel l, Taurm und Kirche, foll dem Mindeſt fordernden 
in Estiep ſe geseben werden. Zu dem Eude ein Termin 
dieſer Lieit ien auf den roten Februar c Nachmittazs 
um 2 Uhr, auf dem Nutbheuf angeſitzt wird Die Bes 
dingungen, un welchen die Abbrechung geſchehen ſoll, 
ſind bei dem Herrn Staedtrath Frideriei einzuſehen. 
Stettin den agien Januar 1512. 


5 Die Bau⸗Deputatſon. 
Steckbrief. 
Der Elnwobite it Enden an der Ihna, Dankel 


geldes kattanenes Kamiſol, eine blau Luchne Weſte mit 
gelben Knöpfen, aſchgraue tuchne Beinkleider und fahller 


derne Stiefeln, auch batte er eine weiße baumwollene 
Schlafmuͤtze mit rotbem Durchſchlag auf dem Kopf. 
Wir er uchen, auf diefen Verbrecher aufmerkſam zu ben 
ihn im Bettetungsfall zu arretiren, und an uns ausliefern 
zu laffen. Stargard den azſten Januar bra. 8 
Das Stegeſche Datrimonialgeriät 1 a. a. d. J. 
e k 


Vieh- Auction. 

Es follen in Termins den ısten Fedrnar de J. Mer 
tds Bebn Uhr, in der Müdle zu Woldiſc⸗ Doch ow: 
ein überidbriges Feblen, 3 Schweine, 5 Kübe und s Bier 
nentöckt, gegen gleich banre Beabſung in Ceurauf, 
öffentlich an den Weiſtöleteoden verkauft e 
a 25550 gemacht wird. Wels’ 
gard den 2 ſlen Januar 1812. 1620 

Bon Aufttagswegen. Juftltratd Daldei 
Buͤcher Auction. . 

Den roten Februar dieſes Jahres, Nachmittags um 
a Uhr, foll in der Wohaung des Aſſeſſors Rouſſel, Plode⸗ 
rin No. 125, eine Sammlung Bücher, wovon das Ver⸗ 
zeichnſß be ihm gratis zu haben it, gegen baare Beieb⸗ 
12 8 in Courant, an den Meifibietenden verauctloniret 
werden. 5 


Zu verkaufen in Stettin. 
Du vin de Champagne, rouge et blanc, mousseux et 
d'une tres bonné qualité, A vendre 
au Magazin d' Industrie, Kuhstraſse No, 288. 


Sehr guten muſſtrenden rothen und melffen Chan 
pagner, verkauft das Kunſt⸗Induſtrie Magazin, 
Kuhſtraße No. 289. 
Vorzüalich guten Berger Fetthering in ganzen Tonnen 
und kleinen Gebinden, bey Pbil. Argen, 
e Langenbrücke No. 82. 


Ein Holzwagen, ein Baumwagen, ein Geſtell Räder 
zu einen holſteiner Wagen ein mit Eiſen beſchlagener 
Seide eine Paridie fichtene Bretter, eine Parthle 

indtaden zu A lien, ond Biätter⸗Toback, verſchiedene 
Tobackſpinvel⸗Taſeln mit Wellen und Bänke, werden 
zum Berfauf anigeboten, Die Zeitungs⸗Expedlilon wird 
den Dostäufer in Stettin nachweiſen. ; 


Roggen⸗ und Weitzenkley iſt zu haben, bey 
i feel. G. Aruſe Witwe. 


1 818 


A vendre du son de froment ct de seigle chez: 
Gottl. Kruse Wittwesiiun 3 
Rue Reifschlägerstwraße No. 1371. 


tere Material und 8 zu billigen Breiten, ey 


und Honig, bey 
Caſtner & Noͤhmer, 
Stettin, Mittwochſtraße No. rose. 


und Preßlopf, if von jetzt an immer poftänlich zu ha⸗ 
ben. Zur Probe, daß die Wurſt und Preßkopf acht und 
gut if, kaun man kleine Pertious haben, > Ei 

151 = orck. 


Parchent, feruge Hemden von ſchleſiſcher Leinwand, 
Smirn. Roſinen, Mandeln, Mafticher Sohlleder, Süß 
milchskaͤſe, Berger Hering in Tonnen und kleinen Gebta⸗ 
den, verihiedene Sorten gebleichter und grauer Lelne⸗ 
wand de bpſfner & Comre, 

— 8 Heumarkt No. 867. 


JT 
Eine llemliche Menge ſichten Zopfholz und ciren 10 Fa⸗ 


Kei 


den ſichtenes erockenes Brenndelſ gehen auf me nem 
Das Wei⸗ 


Holzbofe in Grabow zum billicen Verkeuf. 
tere iſt beym Holzwaͤrter Becker zu erfrosen. 
at? Is hann Gottlob Walter. 
!! ETEREN ee a re 

Eine Stubenuhr und eln Schlitten fieben zum Ders 
kauf; wo? erfaͤbrt man in der Zeitungs-Erpeditton, 

Saͤuſerverkauf ꝛc. in Stettin. 

Das bieſige Zimmergewerk will das ihm elgenthuͤm⸗ 
lich sugehörige, auf dem Krauemarkt tich No. 1055 ber 
legene Haus aus frewer Hand verkaufen; dazu iſt ein 
Termin auf den zeſtes Fedrvar d. J. un dem genannten 
Haufe Nachmittags um 2 Uhr angeſetzt. Das Haus 
kann zu jeder Zelt beſeben werden, und die Kaufsdedin⸗ 
nungen kenn man dey dem Uotetſchrieberen erfahren, 
Stettin den 28. Januar 1812. Schmeling, 

N Eriminalrath, 

Mein Haus No. 762 am Roßmarkt will ich mit des 
nen dabey ſich befindenden Brau⸗ und Breungeraͤthſchaf⸗ 
ten, aus freyer Hand verkaufen. Lledbader können es 
täglich befeben und mit mir Handlung pflegen. Stettin 
den 28. Januar 1812. David Ewerdt. 

Quartiere, fo zu miethen geſucht werden. 

Wer ein Logis von zwey Studen, oder eine Stube und 
Kommer in einer guten Gegend der Stadt vermiethen 
will, der zeige es gefaͤlligſt im Compteic des Herrn Stadt⸗ 
rath Ackermann au. 


Es ſucht jemand zum ıfen März oder rſten April ein 
Logis von einer, Stube, Kammer und Holzaelaß in der 
Gegend der Breltenſtraße oder des Roßmarkts; das In⸗ 
telligeng Comtoir giebt darüber nähere Auskanft. Stet⸗ 
tin den az ſten Jan. 1812. 


* 


61 - Zu vermiethen in Stettin. 
Das Disgconatwittwenbaus bey biefiger St. Peters⸗ 
und Paulskirche, beſtehend in 2 Stuben, einer Kammer, 
Alkoven, kleinen Küche, Keller und Erknerſtude, seht 
einem kleinen Hofcaum und Garten, fell auf Oſtern c. 
lus fieltanti auf 6 Jahte vermlethet werden Zu dem 
Ende iſt Terminus licirationis auf den rzten Februar e. 
Vormittag um Zehn Uhr, in der Paſtoratwohnung ge⸗ 
dachter Kirche angeſetzt worden, da denn der Meikbir- 


tende, nach vorhergegangener Genehmigung Einer Königl. 


Hochloͤdlichen 2 2. ei Nat i zu 
9 N it. Stettin oſte ar 1812. 
Wee er a 2 Berorönete Proviſores. 
In dem Haufe der Meyerſchen Erden, Oderſtraße 
No. 67, iſt zum iſten Apeil die zie Etage, und auch eln 


Ganz achte Vraunſchweiger Schlack⸗ und Bungenwurk 


/ 


N das näfiere in 
Gohlike, große Dohmſtraße = 976. 
In der Telzerſtraße No. 903 iſt eln Leais von 2 Stu- 


ber, einer Kammer und Holzgelaß für einen einzelne 
Herrn jetzt gleich oder zu Oflern c. zu vermirtden. ei 


Es fol das an der Mönche» und Paps-firakensE 
fnb dia 458 befindliche, den Ortlepoſchen Erben gebe 
Haus, zum ıften April d. J verkauft oder vermtethet 


dewölbter großer Keller zu vermletden; 
erfragen bey 


werden; die mibern Bedingungen erfährt man bey 


C. J. Bahr Mittwochſtraße No. 1068. 


Die Unter Etase iſt zum zſten April zu vermiet 
und kann, weun es verlangt wird, die at Etage 3 
tet werden, auch wird zum aflen Febr. eine Stube vebſt 
Kammer ledig. Witwe Sebben Mo. 133. 


Bekanntmachungen 
Kuͤnftigen Montag als den zten Febr, wird mit Ein⸗ 
ſammung der Eharpie uad eite Leinwand, für die biefigen 
dürftig n Kranken, im Könige, Heumerkts⸗ und Nieo⸗ 
lalbezick, fortgefahren werden. Stettin den 31. Jan. 
1812. Die ıße Deputation zur Auſſicht und Pflege 
aller duͤrftigen Kranken bieſelbgß. 


Wir wechſeln und verwechfeln ſowohl einlaͤndiſche als 
fremde Mürzſorten; auch find dey uns Treſorſcheine, 
Pfendbriefe und andere Staatspapiere zu daden und ums 
zuſetze n. A. Decker & Comp. in Stettin, 

(große Oderſtrafe No. 74.) 


Eivem geehrten Publikum zeige ich hiermit erasdenſt 
an, daß ich mit ſchönen neuen Daunen und Bettſedern, 
desgleichen Betten, und allen Sorten Menbeln, als: mas 
hasoni Secretzir, Commoden, Birndaum⸗Rohrſtühle und 
Sopba hirſaͤnalich verſorgt din, um damit einem jeden 
zur Zufrledendeit bedienen zu können. Ich verſpreche 
die möglicht billloſten Preiſe und reellſe Bedienung. 
Zugleich bemerke auch, daß die Paſſage binter der Ni- 
colal⸗Kleche nicht mehr gefperrt iſt, alſo ein jeder, der 
mich mit ſein er werthen Jezenwart blebren will, ange: 
bindert bey mir eintreten kann. 

Carl Wernicke, Meubelbindler No. 24, 
in Stettin. 


Es wird ein Diener und ein Burſche zu Dfiern in einer 
biefigen Materielbandlung verlangt; wo? fagt die Zei 
tungs. Erzedition in Stettin. 


Ein verftändiger, mit Jewgniffen feines Wohlverhaltens 
und Geſch cllchkelt verſehener Gärtger wird ſogleich in 
Dienft verlangt. Dazu taugliche Sud jette Finnen ſich 
Su Addreſſe M. anf dem Poſtamte zu G eiffenhatzen 
melden. — 


Z— — 

Ein Jager von artem Herkommen, der mebr auf eine 
gute Bebandlung als großes Gehalt ſieht, wuͤnſcht for 
gleich ein Unterkemmen; wos ſagt das Intelligenz 
Ermtolr, 24 
——＋I8 bi(Ü—— ———————ß—5v—˖9,.. 

Lotterie. 

Zur ten kleinen Geld⸗Lotterie, welche den aten Fer 
bruar a. c. gezogen wird, find annoch ganze, halbe und 
viertel Loofe zu dem gemöhntalichen Einſatz zu haber. 
— Auch habe ich Blanguets zu halbe und viertel Leofe 
für Collecteur abzulaſſen: eln Buch enthält 432 Billette 
und koſtet a Gr. Courant. J. C. Rolin, in Steitin. 


